
(33. Jahrgang.
Die Dantsagungs - Proklamation.

Dieselbe giebt der ?N.-A. Stsztg." Gele-
genheit zu folgenden Bemerkungen: ??Die
Danksagungs-Proklamation des Präsidenten
setzt den Danksagungstag dieses Jahres auf
den 29. November fest. Der Präsident zählt
darin die Segnungen auf, die wir im Laufe
des vergangenen Jahres empfangen haben und
die uns veranlassen sollten, dem Urheber aller
guten Gaben Miseren Dank abzustatten. Sol-
che Segnungen sind: eine reiche Erndle in al-
len Theilen dieses großen Landes; günstige,
fanitarische Zustände; die Abwesenheit gefähr-
licher Stürme und großer Schiffbrüche an mi-
feren Küsten; die Sicherheit unserer Institu-
tionen und die nunmehr aus die ewige Dauer
festgestellte Freiheit und Gleichheit in allen
Theilen des Landes. Im klebrigen bemerkt
der Präsident mtt Recht, es fei unsere eigene
Schuld, wenn diese Segnungen nicht überall
und nichl immer die entsprechenden Früchie
tragen, wenn sie nicht allenthalben Eintracht,
Frieden, Gerechtigkeit und Glück erzeugen.
Das amerikanische Volk sollte sich diese Ge-
danken im Herzen aufbewahren und sich nicht
nur am DanksagungstciHc, fondern das ganze
Jahr hindurch an das Äprüchivort -rinnern:
?Gott giebt wohl die Kuh, aber nicht den
Strick dazu." Es Hai in diesen Jahc.n der
Krisis die Erfahrung gemacht, daß der natür-
liche Reichthum des Landes nicht vor Noth u.
Elend schützt, wenn man ihn nicht mit Weis
heit und Sparsamkeit zu verwenden weiß. Es
hal erfahren, daß die Dauerhaftigkeit feiner
Institutionen nicht von verbrieften Rechten,
sondern von feiner eigenen Energie, den Geist
der Freiheit zu erfassen und unverletzt zu be-
wahren, abhängt. Endlich hat es in diesen
Jahren vielleicht deutlicher, als je, erkannt,
daß, obwohl keine äußeren Feinde das Land
bedrohen, unsere Unabhängigkeit doch fort und
fort erkämpft werden muß und daß beständige
Wachsamkeit der Preis der Freiheit ist.""

Ei außerordentlicher Brief des
Over-Bundcsrichters Strang.

Der Achtb. Wm. Strong von Peuusylva-
nien ist einer der Beisitzer des Obcrbuiides-
Gerichts. Er war einer der Fünfzehn, welche
einstmals die Elekloral-Eommifsion bildeten
und Rutherford V. Hayes für den erwählten
Präsidenten der Ber. malen erklärten. Hätte
Strong damals gegen Hayes gestimmt, so
würde derselbe niemals in das ?Weiße Haus"
gelangt fein. Allerdings gilt Dasselbe von
irgend einem anderen Mitgliede der Commis-
sion, welches für HayeS stimmte, aber das
Votum Slrong's erhält durch einen Brief-
Wechsel, welcher zwischen ihm und dem
Achtb. Geo. W. Jones von Tenncssee statt-
fand und soeben an's Tageslicht gekommen
ist, besondere Bedeutung. Aus dem Briefe
des Hrn. Strong erhellt nemlich, daß er
(Strong) ausschließlich auf technische
Gründe hin fein Votum für Hayes ab-
gab: daß er das Recht des Conqresses bean-
standete, Staats-Wahlen von Clekloren zu
Prüfen; daß die Elektoral-Commifsion keine
anderen Gewalien, als der Congreß selbst, be-
säße; daß er für Hayes stimmte, wenn-
gleich er befürwortete, daß die
Louifiana'er Stinimenzähl-Be-
Unrech t liega ngen hätte.

Hier folgt der Briefwechsel:
??Fayetleville, Ten., 10. Oktober 1877.
An Chas. A. Dana, New-Aork. Wäh-

rend die Elckwral Commission in Washing-
ton tagte, schrieb ich an den Oberrichter
Strong, mit dem ich früher im Congresse Sitz
und Stimme hatte: ?Als Sie und ich zusam-
men im Congresse faßen, waren Sie Demo-

krat, und ich achtele Sie als einen ehrlichen
Mann. Glauben Sie, daß das Volk Loui-
siana's die Hayes-Elektoren erwählte oder für
dieselben stimmte?" Ich lege die Antwort bei,
welche ich damals vomßichler Strong erhielt,
und Sie mögen dieselbe veröffentlichen, wenn
Sie es der Mühe werth halten u. f. w.
Geo. W. Jones.""

?Washington, 20. Febr. 1877. An den
Achtb. Geo. W. Jones. Mein lieber Herr !

Ich war Demokrat, als Sie und ich zusammen
im Congresse faßen. Ich bin auch heule noch
Demokrat. Ich bekenne mich zu allen Ansich-
ten der Staatsrechts - Demokraten, an wel-
chen die anerkannten Führer der Partei im
gegenwärtigen Winter und niemals klarer, als
im Jahre 1873 und 1875, festgehalten haben.
Ich glaube nicht, daß der Congreß das ver-
fassungsmäßige Recht hat, Staatsmahlen von
Staats - Elektoren zu prüfen. Der Congreß
hat sich in den letzten Jahren viel zu viel in
die Angelegenheiten der Staaten gemischt.
Die Elektoral-Commifsion hat nicht mehr Ge>
walten, als der Congreß, und es würde eine

äußerst gefährliche Usurpation sein, wenn tue

Commission Das thun würde, was den Staa-
ten allein als Recht zusteht, selbst, wenn
es der Beseitigung eines großen
Unrechtes, das, wie ich befürchte,
von der Louiflana'er Stimmen-
zähl-Behörde begangen worden
ist, gilt. Ich zweifle nicht daran, daß
Dieses auch Ihre Meinung fein wird, wenn
Sie darüber nachdenken, wohin die Bean-
spruchung einer solchen Gewalt führen würde.
Es würde dadurch das Recht der Staaten, so-
weit es die Wahl von Elektoren anbetrifft, der
Gnade der Bnndcs-Regicrung übcrantivorlen
und der größte jemals zur Centralisirung ge-
thane Schritt sein. Es ist besser, das gegen-
wärtige Uebel zu ertragen, als den durch alle
Zeiten bewährten Grundsätzen der demokra-
üschen Partei den Rücken zu wenden. Erge-
benst W. Strang."

Der Brief Slrong's ist insofern creditable,
als der Richter sein V"lum von politischer
Ueberzeugung abhängig gemacht hat. Aber
die gleichzeitige Erklärung des Richters, welche
deutlich ans dem Briefe hervorblickt, daß er
Hayes nichl als gesetzlich erwählt betrachtet,
ist eine schwere Anklage gegen die moralische
Verantwortlichkeit, welcher Strong sich unter-
zog, als er seinen Sitz in der Elckloral-Com-
inission einnahm.

Wir sind nun zwar nicht geneigt, an dem
Sitze des Hrn. Hayes im ?Weißen Hause" zu
rütteln, aber wohl dürfte es die Pflicht des
Congresses sein, durch eine Untersuchung ein-
sttr allemal den Betrug des letzten Winters
zu brandmarken, damit derselbe als abschrek-
tendes Beispiel für die Zukunft gelten möge.
Wir geben gern zu, daß Hr. Hayes sich durch
feine versöhnliche Haltung gegen den Süden
weit verdienter gemacht hat, als Tilden durch
die Unterwerfung seiner Ansprüche auf die
Präsidentur unter die Botmäßigkeit der Elek-
toral-Commifsion; aber was der Letztere und
fein Anhang ruhig zugaben, sollte doch nicht
in das Gewand des Rechtes gekleidet werden

und als Präcedeuz für zukünftige Zeiten,
wenn nicht gar als Entschuldigung für einen
abermaligen 'National-Wahlschwindel, gelten.
Wir müssen leider zugeben, daß die Elcktoral-
Commifsion dasWcrk hervorragender Männer
beider Parteien war, aber wenn die Til-
dianer sich übertölpeln ließen, so schulden sie
es doch dem Volke, heute Farbe zu bekennen
und den National-Wahl-Modus in Zukunft

ein-m Mißbrauche zu befreien, wie er mit
demselben im letzten Winter getrieben wor-
den ist.

Deutsches Lehrer-Seminar.
Das Agitatious-Comite für die Gründung

des ?Nationalen Deutsch-Amerikanischen Leh-
rer-Seminars" hat folgenden Aufruf an die
deutschen Vereine und Logen erlassen:

??Der Seminar-Convciil beschloß im August
ds. Js. mit 225 gegen 2 Stimmen, das ?Na-
tionale Deutsch Amerikanische Lehrer - Semi-
nar" im September des nächsten Jahres (1878)
zu eröffnen. Aus dem Berichte des Schatz-
meisters geht hervor, daß bereits §25,000 für
das Seminar gezeichnet und zum Theile ein-
bezahlt worden sind. Der Eröffnung des

somit Nichts im Wege. Soll
aber das Seminar für alle Zeiten sicher gestellt
sein, so sind noch mindestens §30,000 noth-
wendig.

Das unterzeichnete Comite wurde mit der
Ausgabe betraut, die noch fehlende Summe

so bald, wie möglich, herbeizuschaffen. Im
Vertrauen auf den guten Zweck und auf die
so oft und in so reichemMaaße bewieseneOpfer-
sreudigkeit unserer Landsleute haken wir die-
sen Auftrag übernommen und erlauben uns
jetzt, an die deutschen Logen und Vereine die
ergebene Bitte zu richten, dem Seminar ihre
Theilnahme und ihr Wohlwollen entgegenzu-
bringen.

Nach einer oberflächlichen Berechnung giebt
es ungefähr tausend deuische Vereine und Lo-
gen mit über 50,000 Mitgliedern in den Ber.
Staaten. Gäbe also jedes Mitglied nur ein-
mal §i, so wäre die fehlende Summe in ganz

kurzer Zeit beisammen.
Ustd daß die deutschen Vereine und Logen

das größke Interesse an einem deutschen Se-
minare haben sollten, mag Folgendes bewei-
sen: Die Einwanderung von Denlschland hat
nahezu ihr Ende erreicht. Hört sie gänzlich
auf, so ist das Bestehen der deutschen Vereine
und Logen nur noch eine Frage der Zeit. Es
chlt dann an dem nöthige Zuwachs, da un-
ere Kinder in den meisten Fällen nur dann
Etwas von deutschen Bestrebungen wissen
wollen, wenn sie deutschen Unterricht genos-
sen haben, und ihnen gute deutsche Sitten und
Gebräuche so zusagen von frühester Jugend
an eingeimpft worden sind. Zur Ertheiiiing
eines guten deutschen Unterrichts bedarf es
einer genügenden Zahl tüchtiger deutscher Leh-rer. Solche heranzubilden, soll die Aufgabe
des Seminars sein. Das Seminar will also
nicht nur den deutschen Unterricht hegen und
Pflegen, es will auch sein Theil dazu beitra-
gen, daß deutsches Leben, gute deutsche Sit-

> ten noch lange in diesem Lande erhalten blei-
! den. Es will also mit den deutschen Vereinen
und Logen Hand in Hand arbeiten.

Die deutschen Vereine und Logen sollten
deshalb auch das Seminar unterstützen. Sie
können Dies leicht dadurch thun, daß sie ent-
weder direkte Sammlungen für das Seminar
veranstalten oder durch Feste, Abendnnterhal-
tungen oder Dergleichen für das Seminar
wirken.

Das unterzeichnete Comite hat im Staate
Missouri einen wgenannlen Erziehungs-Vcr-
ein gegründet, dessen Aufgabe es mit ist, einen
jährlichen Beitrag von §2.00 für jedes Mit-glied zum Besten des Seminars beizutragen.
Diesem Vereine sind bereits viele Lehrer und
Bürger beigetreten. Vielleicht ließen sich ähn-
liche Vereine in allen Städten, in denen Deut-
sche wohnen, tn's Leben rufen.

Jedenfalls erwarten wir zuversichtlich, daß
Sie sich in irgend einer Weise für das Semi-
nar intercfsiren werden. Zu großem Danke
würden sie uns verpflichten, wenn Sie dieses
Schreiben in Ihrer nächsten Versammlung
zur Kenntniß aller Mitglieder brächten unduns mittheilen ließen, was Sie für die Sache
zu thun bereit sind. Indem wir Sic um recht
baldige Mitteilung ersuchen, verbleiben wir
ergcbenst

. da gitaiions-Eomite:
Louis Zp. Soisan, Vorsitzer;

Wtlh. H. Roseiifttngel. Sekretär,
Nr. 2KZV, Sarah-Straße, St. Louis, Vi.""

eine Vergrößerung der Armee.
Die Versuche gewisser Elemente, unler Hin-

weisung auf die Arbeiler-Aufstände des letzten
Sommers eine Vergrößerung der stehenden
Armee herbeizuführen, scheinen in Washington
keine Aussicht auf Erfolg zu haben. Die de-
mokratische Mehrheit des Unterhauses will
'Nichts davon wissen und im Comite für Mi-
litärwefen kam es über die Frage bereits zu
einer gereizten Debatte, die schließlich damit
endigte, daß die Mehrheit anstatt eine Vergrö-
ßerung eine Verringerung des stehenden Heeres
auf 23,000 Mann befürwortete. Dem Ver-
willigungs-Comite wurde ebenfalls vorgestern
der Antrag unterbreitet, den Armee Etat für
das laufende Jahr festzustellen. Die Repub-
likaner, darunter Foster von Ohio, wiesen auf
die Aufstände hin, um die Nothwendigkeit ei-
ner Vergrößerung der Armee und der Verwil-
ligung für dieselbe zu demonstriren, aber der
Vorsitzer Atkins, Hr. Hewitt und andere De-
mokraten führten den Beweis, daß nicht die
Armee, fondern die Polizeimacht der Einzel-
staaten der Verstärkung und besseren Organi-
sation zur VerhiituiigZvon Aufständen bedürfe.
Vor der Hand steht eine Armee-Berwilligung
von §2,000,000 weniger, als
der Senat des letzten Congresses geben wollte,
in Aussicht. Die Elememe, welche in einer
großen stehenden Armee das Heil des Landes
erblicken und es gern sehen möchten, daß vor
jedem Hause ein Bundcssoldat als Schutz-
wächter gestellt und schließlich die Blauröcke
als gefügige Werkzeuge für politische Zwecke
verwendet werden können (wie Das noch im
letzten Herbste im Süden und anderwärts ge-
schehen), werden in Washington gründlich ab-
fahren und das Land von dem Fluche einer
großen stehenden Armee nach dem Muster der
Monarchie' Europa's befreit bleiben. Spar-
samkeit und Bekämpfung der Corruption heißt
die demokratische Parole, und unter dieser Pa-

role werden wir in Zukunft vor Heimsuchun-gen, wie sie der letzie Sommer brachte, weit
wirksamer, als durch stehende Armee'n beschützt
werden.

s Gen. N. B. Harrest
Wir meldeten gestern bereits den Tod des

berühmten südlichen Generals Forrest, der
vorgestern Abend in Memphis, Ten., er-
folgte. Nathan Bedford Forrest wurde im
Jahre 1821 in Bedford-County, Tcnn., gebo-
ren. 1834 wanderte die Familie nach Missis-
sippi aus, woselbst der Vater einige Jahre
später starb. Der Sohn, dem die Sorge für
Mutter und Geschwister nun oblag, widmete
sich dem Landbau und hatte es durch Energie
in feinem 19. Lebensjahre bereits zu verhält-
nißmäßigem Wohlstande gebracht. Später
errichtete er ein Geschäft zu Hernando, Miss.,
und im Jahre 1852 ließ er sich als Grund-
Eigenthums-Spekulant nnd Sklavenhändler
in Memphis, Tenn., nieder. Im Jahre 1859
verwendete er einen großen Theil feines zu
dieser Zeit angesammelten Reichthums zum
Ankaufe ausgedehnter Plantagen in Coahoma-
Conilly, Miss. Forrest war, obgleich ein eif-
riger Verfechter der Staatenrcchte, gegen Se-
zession; als jedoch der Krieg ausbrach, trat er
als Gemeiner in eine Kavallerie-Compagnie
in Tennessee ein uno warb später selbst ein
Kavallerie-Regiment, dessen Ausrüstung er
zum großen Theile aus eigenen Mitteln be
stritt. Als Oberstlieutenant dieses Regiments
befand er sich in Fort Donelson; als die
Uebergabe dieses Forts beschlossen wurde, er-
laubte man ihm aus seinAnsnchen, vorAbsen-
dung der Parlamentärflagge zu versuchen, ob
er sich mit seinem Regiment? durchschlagen
könne. Der Versuch gelang. Forrest nahm
ferner, nach und nach bis zum General-Lieu
tenant avancirend, an den Schlachten von
Shiloh, Charanooga, Mursrcesboro' undChik-
kamauga Theil, befehligte die consöderirtenTruppen bei der Einnahme von Fort Pillow
und kapitulirte am 9. Mai zu Gaincsvillc.
Nach Beendigung des Krieges bis zum Jahre
1874 war er Präsident der ?Stlma-Marion-Memphiser Eisenbahn."

Der russisch-türkische Krieg.
General Gurko ist entschieden der tüchtigste

Heerführer, den die Russen in dem gegenwär-
tigen Kriege aufzuweisen haben. Zii seinem
Ballanttbergauge bei Tirnova hat er jetzt
durch das Ueberschreiten des Etropol-Balkaus
östlich von Orchanie ein passendes Seitenstück
geliefert?wenn sich jene Nachricht von dem
Erscheinen der Russen bei Slatitza, welche das
Reuter'sche Depeschen Büreau aus Konstanli-
nopel meldet, bewahrheilen sollte. Die That-
jache, daß jene 'Nachricht nur aus Konstanti-
nopel kommt, während Depeschen vom iiissi-
scheu Hauptquartiere 'Nichts darüber melden,
spricht nach der ganzen Art und Weise sämmt-
licher feit Beginn des Fcldzuges gemeldeter
Kricgsnachrichlen dafür, daß ihre Bestätigung
noch abzuwarten, wenn sie nicht gar das Pro
dult der Furcht ist, daß die Russen nach Sla-
titza kommen könnten, und als solches sich in
kurzer Zeit als Ente herausstellen wird.

Bund und (Zuchthaus.
Zu einem eigenen Zuchlhause hat es der

Bund bis jetzt nicht gebracht. Er muß die
wegen Verbrechen gegen Bundesgesetze zu
Zuchthausstrafe vcrurrheilten Personell in
Zuchthäuser von Einzelnstaaten gleichsam ein-
kaufen. Auch der Bundesbezirk Columbia
erfreut sich keines eigencnZnchlhauscS, sondern
neben seinen Polizeigesäugnissen nur eines
Bezirksgcsängnisses für Untersuchuiigsgcfan-
gene und für solche Verurtheilte, die ihre
Strafe nichl im Zuchthaus, sondern nur in der
"ckail" abzusitzen haben. Bis jetzt wurden
die im Bezirke Columbia zu Zuchthausstrafe
vernrtheillen Personell im Zuchlhause zu Al-
bauy, 'N.-A., untergebracht; der Bundesbe-
zirk hatte mit besagtem Zuchlhause einen Ver-
trag, wonach er der Anstalt für jeden dorthin
geschickten Verbrecher, der im Bezirk zu Zucht-
hausstrafe verurtheilt worden, für Kost und
Wohnung täglich 25 Cents bezahlte. Jetztaber hat der Bundes - Justizministcr Devens
den Vertrag mit dem Zuchthause in Albany
aufgehoben und Namens des Bundesbezirks
einen Vertrag mit dem in Baltimore stehenden
Maryläuder Zuchthause abgeschlossen, wonach
dieses die Zuchthäusler vom Bundesbezirk ge-
gen eine tägliche Entschädigung von nur je
18 Cents in seinen ?heiligen Multerschooß"
aufnimmt. Was das Maryläuder Zuchthaus
durch die Arbeit eines solchen Sträflings
macht, gehört ihm. Hr. Devens ist nicht we-
nig stolz auf seine Zuchthaus-Errungenschaft,
welche nicht nur 7 Cents am Unterhalte der
Züchtlinae erspart, sondern auch die Kosten
für den Transport derselben bedeutend verrin-
gert, indem man einen Sträfling nm §3 bis
§5 von Washington nach Baltimore bringen
kann mit Einschluß der Kosten für seinen poli-
zeilichen Begleiter, während der Transport
eines Sträflings von Washington nach Al-
bany mit Einschluß dcrßeglcitung §5O kostete.
Für die braven Maryländer muß es ein stol-zes Gefühl sein, daß der emst aus ihrem Ge-
biete herausgeschnittene Bundesbezirk jetzt we-
nigstens zuchihäuslich wieder ganz mir Mary-
land vereinigt ist. Und welch' erhebendes
Gefühl muß es für alle Anbeter der Einzeln
staaten-Rechte sein, daß der Bund seine Zucht-
häusler bei Einzelnstaaten in Kost und Woh-
nung zu geben hat! (Jll. Stszlg.)

In den Cincinnatier Blättern wird augen-
blicklich die Frage ventilirt, ob der ?A in e-
ri kan i s che Tnr ne rb un d" seinem Ve-
rfalle nahe sei, oder nicht. Zu den Einsen-
dungen, welche die ?Abendpost" bringt, ge-
hören:

Herr Redakteur! Sie verschwenden zu viel Geist
auf eine Sache, die sich überlebt bar und nicht mehrzu retten ist. Mit der Turnerei ist es aus, ste kann
vielleicht zu einigen letzten ,-zuctungen aalvanisirt.aber nie wieder lcbeiiskrästig gemacht werden.
Amen.

Ein anderer Correfpondent schreibt:
Daß der Bund inHaupt und Gliedern einer

gründlichen Reformation bedarf, ist mir auch längst
klar gewesen, aber ich stimme nicht mit Ihnen über-
eilt, daß dieselbe aus Grundlaaewer Politik stattfinden
sollte. Nach meiner Anficht ist die Politik die alleini-
ge Ursache des gegenwärtigen Beifalles."

Eine neue Jnfektenpest, die ?h e s s i s ch e
Fliege," hat in C a n a d a ihre Er-
schcinung gemacht, und Taufende von Aek-
kern mit Wtnterwaizen sind von ihr verheert
worden.

Tagesneuigkeiten.
ldi,orlell. tlegiupl,ls4,e und Wcchselblätier-

Nottteii.l

Aus Mittel- und Süd-Amerika.
Tod eines amerikanischen Pro-
fessors auf dem Titieaca-Sec.
Meuchelmord - Bersuch auf den
Präsidenten von Guatemala.

Panama, 30. Oklbr. Die Elekioral-
Commission hat den General Carreoso als

rechtmäßig erwählten Präsidenten desStaales
Panama erklärt.

Ein Brief ans Lima an den hiesigen ?Srar
Herald" bestätigt den Bericht über den am

30. September erfolgten Tod des Hrn. Henry
Mciggs. Der Brief meldet ferner, daß Pro-
fessor Orton vom ?Bassar - College" am 24.
September, jwährend er im Begriffe war, auf
dein Wege nach Puno über den Titicaca-See
u setzen, starb.

Am 29. September wurde ein Versuch ge-
macht, den Präsidenten Barrios von Guate-
mala zu erniorden. Der Versuch wurde von
einem fanatischen Priester, 'Namens Felix
Pajeo, verübt, während der Präsident in dem
Städtchen L>an Pedro Jacopilas ohne jede
Gesellschaft speiste. Der Priester drang in
das Zimmer ein nnd feuerte einen Schuß ab,
welcher jedoch den Präsidenten fehlte. Der
Letztere legte sofort Hand an den Priester, und
während des Kampfes erschien ein Bedienter
auf dem Schauplatze, welcher den Menchel-
möeder mit feinem eigenen Pistot erschoß.

Grubengas-Explosion.
Manch Chu n k, Pa., 30. Okl.?ln der

Grube 'Nr. 3 der ?Lehigh-Wilkesbarrer Koh-
len Comp." zu Nesqnehonniiig ereignete sich
heute Mittag eine Explosion von Grubengas,
durch welche Thos. Collins und John Mc-
Ardle schwer verletzt wurden.
Ein Redakteur aus Süd - Earolina

wegen Fälschung verhaftet.
Elizabeth, N.-J., 30. Oktbr. Der

hiesige Polizeichef verhastete gestern Abend in
Morristown Hrn. L. Caß Cupert, alias Car-
penter, den Redakteur und Herausgeber der
?Eolumbian Union" in Columbia, S.-C.,
welcher Fälschungen im Betrage von §lOOO
begangen und die Regierung in seinen Rech-nungen für Anzeigen und Drucksachen um
§3OOO beschwindelt haben soll. Der Gefan-
gene war aus Columbia nach Connecticut
entflohen, kam von dort nach New-Aork und
später nach dieser Stadt. Cupert wird sofort
kraft einer Requisition des Gonv. Hampton
nach Süd-Carolina abgeführt werden.

Ein Gefangener in Pittsburg von
seinen freunden dem Gewahr-sam der Polizei entrissen.

Pittsburg, Peiius., 30. Okrbr.?Reddy
Waxton, ein notorischer Charakter, welcher
wegen Betheiligung an dem hies. Aufruhre,
Beraubung vonEisenbahnwaggons nnd mör-
derischen Angriffs auf den Polizisten, welcherihn verhaftete, zu sieben Jahren Zuchthaus
verurthcilt wurde, ging gestern unter Obhut
mehrerer Polizisten nach dem Gefängnisse ab.
In der 0. Straße wurden die Polizisten von
einer Anzahl Freunde des Gefangenen ange-
griffen. Der Letztere bewerkstelligie, obgleich
er Handschellen trug, seine Flucht, und ist bis
jetzt noch nicht wieder eingesungen worden.

Fluchtversuch von Zuchthanssträf-tingcn.? Ei, psltchtgetreucr Ge-sang, isi-Wardcin.
Virginia-City, Nev., 30. Oktbr.

Gestern Nachmittag machten mehrere Sträf-
linge des Zuchthauses zuCarson einen Fluchi-
versnch. Sie überwältigten den Hülfswardein
Malhewfon, schoben ihn vor sich her, um die
Wache vom Feuern abzuhalten, und stürzten
auf das Thor IoS. Mathcwson ertheilte der
Wache dreimal Beseht zumFeueru, und schließ-
lich leisteten die Wächter Folge. Malhewson,
sowie zwei Sträflinge wurden schwer Vernum-
det, worauf sich die übrigen ergaben. Nicht
ein Einziger bewerkstelligte feine Flucht.

Mord ud Selbstmord.
Piltsburg, Pa., 30. Oktober. -Ein

Spezialdepefche aus Ost-Liverpool, 0., nvl-
dct, daß Ralph Winlergill heute Nachmittag
zuerst seiner Frau und darauf sich selbst mit
einem Rasirmesser die Kehle durchschnitt. Die
Frau starb in einigen Minuten, nnd Winler-
gill ist schwerlich zu retten. Beide waren etwa
40 Jahre alt und hatten in Folge des eifer-
süchtigen Temperaments des Gatten 'cit meh-
reren Jahren in beständigem Hader gelebt.
Winlergill erklärte heute Abend, er habe das
Verbrechen begangen, weil seine Frau ihn nicht
mehr geliebt habe.

Wieder eine Fencrsvruttst in New
Brunswick.

St. lohn, N.-8., 30. Oktbr. ?ln dem
Ausstellnngsgebäude zu Fredericlon brach
heute Morgen Feuer aus, welches jenes Ge-
bäude und mehrcreWohiihäilser zerstörte, wäh-
rend die St.Duitttan-Kirche, die Park Kaserne
und andere Gebäude beschädigt wurden. Der
Verlust beträgt etwa §30,000. Das Feuer ist
ohne Zweifel das Werk eines Brandstifters,
mm ein gewisser Mark Eonroy wurde auf den
Verdacht hm verhastet, der Thäler zu jcin.
Die Aufregung ist so groß, daß Eonroy, im
Falle sich der Verdacht bestätigt, ohne Zweifel
der VolkSwulh zum Opfer fallen wird!

Der Präsident in Birginien.
Washington, 30.OkIbr.?DcrPräsideut

reiste um 10 Uhr heute Morgen in Begleitung
seiner Gattin, seiner Söhne Webb E. nnd
Burchard Hayes, des Frl. Platte, des Sekre-
tärs Evarts und seiner beiden Töchter, des
Sekretärs Sherman nebst Gattin, desGeneral-
Anwalts Devens n. A. nach Richmönd, Va.,
ab und wird bis Donnerstag Abend abwesend
sein.

Richmönd, Va., 3. Oktober. Der
Präsident nebst Gefolge kam um 43 Uyr heute
Nachmittag hier an; zu Quautico bestieg ein
Empfangs Comite aus dieser Stadt, an dessen
Spitze sich der General I. R. Anderson be-
fand, den Zug und wurde dem Präsidenten
vorgestellt. In Fredericksburg wurde der Zug
niii Salutschüssen, Musik und dem herkömm-
lichen Enthusiasmus empfangen, und Achtb.
Elliolt Braxton aus Fredericksburg hielt eine

kurze BcwillkoniinnuugSrede, welche von dem
Präsidenten, sowie von den Sekretären Evarts
und Sherman ermideft wurde.

Im Monroe-Parke in dieser Stadt, wo die
EmpfaiigS-Cerenionie'n vor sich gingen, wa-
ren wenigstens 10,000 Menschen versammelt,
welche die anlangenden Gäste mit stürmischenJubelrufen begrüßten. Da es zur Zeit heftig
regnete, so wurden die unter der Gesellschaft
befindlichen Damen sofort nach der Wohnung
des Mayors E. D. T. Myers gebracht, wäh-
rend das Empfangs-Coiiiite die Herren nach
einer auf dem Platze errichteten Tribüne es
kortirte. Richter John A. Mcredith ließ da-
rauf die übliche Bewillloiiimnuugsrede vom
Stapel, in welcher er die von dem Präsi-
denten eingeleitete Berföhnungspolltik pries
und wiederholte, was während der vorletzten
Reife des Präsidenten schon hundert Mal über
dieselbe Angelegenheit gesagt worden ist.

Zum Schlüsse stellte Hr. Mercdith den
Präsidenten den versammctten Bürgern vor
und sobald das mehrere Minuten anhaltende
Beifallsgeschrei überstanden war, hielt Hr.Hayes folgende Rede:

?Mitbürger! Anläßlich des iiiigüustigen
Wetters bin ich gezwungen, den Behörden und
dem Volke von Richmönd meinen Dank für
die an mich ergangene Einladung nnd den
freundlichen Empfang nur kurz, aber desto
herzlicher auszudrücken. Die Stadt Rich-
mönd ist von doppeltem Interesse, Erstens,
indem sie eine der ältesten Städte des Landes,
und Zweitens, weil sie ein geschichtlich be-
rühmter Ort ist. Boston und Quebec werden
wegen der sie umgebenden historischen Erinne-
rungen für interessante Städte gehalten. Das-
selbe Interesse gebührt Rlchmond. Wir hat-
ten St. Paul und Galveston wegen ihres ra-
schen Gedeihens und Emporblühens für inte-
ressant?auch dieses Interesse gebührt Rlch-
mond. Virginien liegt im Herzen der Vcr.
Staaten, und Richmönd besitzt seiner Lage
nach alle nothwendigen Vortheile, um es zu
einer der hauptsächlichsten Handelsstädte des
Landes zu machen.

In der Vergangenheit nnter dem Regime
der Sklavenhalter geHörle das Land m großen
Grundstücken einigen wenigen Personen an
und die eigentliche Landbevölkerung war nur
in geringen! Maße vertreten. Unter dem
neuen System werden sich die Dinge ändern,
und das Land wird sich immer dichter bevöl-
kern.

In früheren Zeiten war es der Wunsch jedes
Mannes von Unternehmungsgeist, eines jeden
Kapitalisten, eine große Plantage zu besitzen;
zukünftig jedoch wird denjenigen Geschäfts-
zweigen, welche große Städte enrporblühen
lassen, mehr Aufmerksamkeit gewidmet wer-
den."

Der Präsident stellte daraus den Sekretär
Evarts vor, welcher sich zunächst hören ließ.

Nachdem noch Sekretär Sherman, Sekretär
Thompson, Generalanwalt Devens und Se-
nator Morgan gesprochen hatten, wurde ein
an allen Militär-Organisationen der Stadt

Weißen und Negern der Feuerwehr und
verschiedenen anderen Vereinen bestehender
Festzug gebildet, welcher die Gäste nach dem
?Exchange-Hotel" cskortirte. Viele Häuser an
der Marschroute waren prächtig dekorirt, wäh-

rend mehrere Triumphbögen die Straßen
überspannten. Wenigstens SU,OOO Menschen
besichtigten den Zug.

Heule Abend wird der Präsident einen Em-
pfang im ?Exchange-Hotel" halten, und mor-
gen wird er vom Gouverneur Kemper auf dem
Äusftellungsplatze bewillkommt werden.

Der Präsident in Richmönd. Auf
dein Ausstellungsplatze.!? Reden
nnd kein Ende. Kran Hayes
als Schutzengel des Südens oder
der Präsident als Pantoffelheld.

R i chmond, Ba.. 31. Oktbr.?Der Präsi-
dent und Gefolge machten heute Morgen nach

j dem Frühstücke eineSpaziersahrt und nahmen
die verjchicdenenSehenswürdigkeiten der Stadt
in Augenschein. Um II Uhr begab sich die
Gesellschaft nach dem Ansstcllungsplatze und
wurde nach einem Backfieingebände eskortirt,
welches als Hauptquartier der landwirthschast-
lichcnGeseUichaft dient, und von dessen oberem
Balkon aus die Reden gehalten wurden. Die
vor dem Gebäude versammelte Menge war
ohne Zweifel in Folge des trüben Wetters
nicht ganz so groß, als man erwartet hatte,
jedoch fehlte es auch bei dieser Gelegenheit kei-
neswegs an dem landesüblichen Enthusias-mus. Die Beamten des landwirthschaftlichen
Vereins, die Mitglieder des Stadtraths und
viele hervorragende Bürger gruppirten sich
Pflichtschuldigst auf demßalkoii um dasHaupt
der Republik, und nachdem Alles in Ordnung
war, erleichterte Gouverneur Jas. L. Kemper,
welcher durch den landwirthschaftlichen Verein,
hierzu beauftragt und auscrwählt worden,
sein Her; durch eine langeßewillkommnungs-
Rede, welche außer den unvermeidlichen Höf-lichkeitsphrafen und verschiedenen Anspielun-
gen auf die glorreiche Vergangenheit und hoff-
nungsvolle Zukunft der "<4lck ll.'Mttiimi"
Nichts von Bedeutung enthielt. ZnmSchlusse
stellte er Hrn. Hayes der Berjamnilung vor,
welcher darauf den Staat Virginien, die Vor-
züge seiner Lage, die Gastfreundschaft seinerBewohner ic. - ynge nnd der Breite nach
beeomplimentirtc uns besonders empfahl, daß
der Strom derEinwanderuiig nach demStaaie
gelenkt würde, um dieAckcrbau-Jnteressen des-
selben zn heben. Nachdem er die Angelegen-
heit ausführlich besprochen und den Birgi-
niern verschiedene gute Rathschläge ertheilt
hatte, stellte er den Sekretär Evarts und andere
seiner Begleiter vor, welche ebeniaUs ihr
Scherflein zur Unterhaltung des Publikumsbeitrugen.

Achtb. B. I. Barbonr machte darauf im
Austrage der landwirlhschastlichen Gesellschaft
einige Bemerkungen, in welchen er dem Präsi-
denten und seilten Begleitern für die Theil-
iiahrne, welche sie für die Wohlfahrt des alten
Staates Tag legten, dankte und FrauHayes mit Schmeicheleien überhäufte. Diese
Dame verdiente, wie Hr. Barbonr erklärte,
ebenso große Anerkennung für die vom Präsi-
denten gegen den Süden einaefchlagenePolitik,
als Hr. Hayes selbst, und hätte ohne Zweifelviel dazu beigetragen, daß diese Politik vom
Präsidenten erwählt wurde.

Diese Aeußerung wurde natürlich von den
ritterlichen Virgiuiern mit ungeheurem Bei-
falle ausgenommen. Hr. Barbour stellte da-
rauf die Frau Hayes der Versammlung vor,
und der allgemeine Jubel qing von Neuem
los.

Nachdem die Gesellschaft eine Tour durchden AusstellungSplatz gemacht und einige Er-
frischungen zu sich genommen hatte, kehrte sienach der Stadt zurück. Heute Abend wird in
der Wohminiig des Gonv. Kemper ein Em-
pfang abgehalten werden.
Di Wasyinatoner leichte Infanterie erhältden für das Prcis-rer,,erc aus dcm,,-

stcllungoplahc ausgcfcytcn Preis.
Richmönd, Va., 1. November. Der

Präsident frühstückre heute Morgen mit dem
Ehrw. Dr. I. L. Curray, einem feiner
Schulkameraden, und begab sich sodann nach
dem Ausstellungsplatze, wo ungefähr 30,000
Menschen versammelt waren. Natürlich
wurde sofort eine Rede von ihm verlangt, je-
doch machte er nur einige kurze Bemerkungen
nnd stellte darauf die Sekretäre Evarls, Sher-man. Thompson und Generalanwalt DevenS
der Reihe nach vor, von welchen Jeder eine
Rede hielt.

Nachdem die Ansprachen beendet waren,
wurde Frau HayeS der Versammlung vorge-
stellt nnd mit drei ?(Uiiisrü" begrüßt.

Die Revüe über das Militär bildete das
Hauptercigniß des Tages. Der Präsident
?uhr in einer offenen Kutsche stehend und ent-
blößten Hauptes unter fortwährenden Hnrrah-rufen der versammelten Menge die Fronteentlang, während die Soldaten das Gewehrpräscnnrteii. 'Nachdem die Gesellschaft den
AiiSstellungsplatz verlassen hatten begab sichRichter Mcredith mil Hrn. und Frau Hayes
nach dem Hause des Generals Anderson, wo
sie einen Luiisch einnahmen, während die übri-
gen Mitglieder der Gesellschaft nach dem ?Ex-
change-Hotel" weiter fuhren. Uni fünf Uhr
Abends reisten der Präsident und Gefolge von
hier nach Washington zurück.

Unter den Personen, welche heute Morgen
in Gesellschaft des Präsidenten bei dem Ehrw.Dr. Curry frühstückten, befanden sich General
Joseph E. Johnston, W. H. F. Lee, W. E.
Wickham nnd John S. Morgan, Bundes-
Senator von Alabama. Alle diese Herrenwaren Generäle in der confödcrirten Armee.

In dem heutigen Preisexerzieren aus dem
Ausstellniigsplatze wurde die Goldmedaille der
Compagnie A von der ?Washingtoner leichten
Infanterie" zugesprochen. Der Preis war
vom I. Virginier Miliz-Regimentc für die am
Besten eingeübte Compagnie aus einem frem-
den Staate ausgesetzt worden. Das Exerzie-ren der Washingtoner erregte allgemeinen Bei-
fall. Die Compagnie kehrte heute Abend nach
Washington zurück, und während sie aus dem
Wege nach dem Bahnhofe nnter den Klängen
des von ihrerKapelle gespielten Liedes
w duck t clck VilAiiiin"durch die Straße
marschirle, wurde ihr von der ganzen Bevölke-

rung eine großartige Ovalion dargebracht.
Washington, I. November.?Präsident

Hayes und Gefolge kamen 11 Uhr heute Abend
von Richmönd hier an.

Kutscher und Edelmann.
Philadelphia, 30. Oktbr. In Ger

mantown.Penuf., wurde vorgestern ein junger
Schotte, Namens Jas.Mc'Nichol, welcher als

Kutscher in Diensten eines Hrn. Lloyd stand
und die 13-jährige Tochter feines Dienstherrn
unter der Vorspiegelung, er sei ein schottischerEdelmann, zu einer Heirath zu bewegen ver-
sucht hatte, inErmangcluiig von §2OOO Bürg-
schaft deinGesäilgmsse überwiesen. Das Mäd-
chen hatte den Schwindler bereits zu einem
Geistlichen begleitet; glücklicher Weise war der
Letztere jedoch vernünftig genug, das junge
Gänschen heimzuschicken. ÄcNichol wurde
daraus von Hrn. Lloyd entlassen, und hatte
demselben darauf Drohbriefe geschickt, weshalb
er verhaftet wurde.

Hr. Welsh nimmt an.
Phil a d elphia, 30. Okt. Hr. John

Welsh erklärte heute Abend, daß er sich nur
zögernd und nach reislicher Ueberleguug ent-
schlossen habe, dem Wunsche des Präsideuten
zu willfahren, und dicErneilnuug zum Gesan-
dten in England anzunehmen. Im Falle die-
selbe durch den Senat bestätigt wird, wird
Hr. Welsh gegen Mitte des Äonats Novem-
ber nach England abreisen.
Das Ableben des Generals Harrest.

Memphis, Teun., 30. Oktober. Ge-
stern Abend wurde hier eine große Versamm-
lung unter dem Vorsitze des Gen. Pillow
gehalten, um Maßregeln bezüglich des Ab-
lebens des Gen. Forrest zu treffen. Morgen
zwischen 10 und 12 Uhr, zu welcher Zeit das
Begräbnis; vor sich gehen wird, werden alle
Geschäfte geschlossen bleiben. Der Leichenzug
wird einer der imposantesten seil vielen Jahreil
werden.

Liebe und Eifersucht. Gin schreck-
licher Mord.

Terre-Haute, Ind., 31. Oktober.?
Gestern Abend wurde zu Saiiford-Statloii an
der ?Jndianapolis-Tt. Louijcr Bahn" in der
Wohnung eines reichen Farmers, Namens
Burgoyne Tritt, ein schrecklicher Mord verübt.
Rosa, der achtzehnjährigen Tochler des Far>mers, waren seit längerer Zeil Aufmerksam
keilen von einem in der Nachbarschaft woh-nenden jungen Manne nnd außerdem von ei-
nem gewissen Sylvanus Burnham, welcher
seit drei Jahren als Farmarbeitcr in Diensten
des Hrn. Tritt stand, gewidmet worden. Am
Sonntags-Abendc besuchte der ersterwähnte
junge Mann das Frl. Tritt, und Burnham
wurde darüber derart von Eifersucht hinge-
rissen, daß er dem Mädchen gegenüber die
schrecklichsten Drohungen gegen seinen Neben-
buhler ausstieß. In der vergangenen Nacht
wurden Hr. Tritt nnd seine Frau Plötzlich
durch Qualm und Rauch aus dem Schlafe ge-
schreckt und entdeckten, daß das obere Stock-
werk des Hauses in Flammen stand. Burn-
ham war verschwunden. Die Wohnung wurde
gänzlich eingeäschert und die verkohlte Leiche
des Frl. Rosa unter den Trümmern aufgefun-
den; an den Ueberresten war noch deutlich zu
erkennen, daß die Kehle des Mädchens durch-
schnitten und daß der Unglücklichen außerdem
eine tiefe Stichwunde in die Seite beigebracht
worden war. Burnham ist noch nicht aufge-
funden worden.

Ei Teutscher von einem Neger
tödtlich verwundet.

N ew-Aor k, 31. Oktbr.?Friedr. Hereiler,
ein in Nr.311,3.1tr., Jersey-City, ansässiger
deutscher Anstreicher, wurde um 3 Uhr gestern
Morgen von drei Negern, welche unter seinem
Fenster sangen und einen Heidenfkandal mach-
ten, im Schlafe gestört, und befahl den Lär-
Menden, sich zu entfernen. Als sie sich wei-
gerten, versuchte er, sie mit Hülfe zweier seiner
Arbeiter, Namens K. Lauch und I. Weber,
zu vertreiben. Ein Kampf erfolgte, in wel-
chem Hereiler von einem der Neger, Namens
Reilly, durch einen Knüppelschlag tödtlich ver-
wundet wurde. Reilly ist verhaftet.

Baltimore, Md.. Freitag, den 2. November 1877.
4. Congreß. Extrafltzung.

Wichtin Verhandlungen im Betreff de Wi
derruss de RcsnmpNongefetzes im aus.
Washington, 31. Oktober. Im Se-

nate unterbreitete Garland (Art.) eine Peti-s tion des Hrn. August D. Jones aus Little
Rock, welcher einen Plan zur Erwählung von
Präsidenten und Bicc-Präsidenten der Vcr.
Staaten vorschlägt. Auf den Tisch gelegt,
nm eine- später zu ernennenden Comite über-
wiesen zi'werden.

Verschiedene Bills wurden eingebracht und
an die betreffenden Comite' verwiesen, unter
Anderen durch Burnside (R.-J.) eine Bill,
welche alle bisher bestehenden Einschränkungen
bezüglich Anwerbung von Negern für irgend
eine Waffengattung der Bundesarmee 'auf-
hebt. Die Bill verordnet, daß das Wort
"eoloreck" künftighin nicht mehr als beson-
dere Kennzeichiiilng irgend eines Soldaten der
Bundesarmee benutzt werden soll, nnd auto-
risirl den Präsidenten, das 9. und 10. Kaval-
lerie-Regiment, sowie das 24. und 25. Jnfan-
terie-Regiment auf die festgesetzte Stärke zu
bringen und zu diesem Zwecke sowohl Neger,
wie Weiße anwerben lassen.

Durch Jngalls (Ks.) eine Bill, welche die
Errichtung eines Postamts, Bundesgerichts-
gebäudes u. f. w. in Topeta, Ks., verordnet;
ferner eine Bill, welche Vorschriften über die
Examination von Pensionären nnd die Er.
Nennung von Aerzten zur Vollziehung der
Examination enthält. Die Bestimmungen
der Bill sind derjenigen ähnlich, welche im
Dezember 1874 im Repräsentaiiienhause ein-
gebracht wurde.

Durch Mitchell (Or.) eine Bill, welche die
Jurisdiktion der "tt'ouei ot' Elnims" der
Ver. Staaten erweitert.

Mcrrimon (N.-E.) vom Comite über Pri-
vilegien und Wahlen berichtete die beiden vor
Kurzem dem Comite überwiesenen Bills in
Bezug auf Vakanzen im Präsidentenamte, zurVeränderung der Zeit der Präsidentenwahlenu. f. nnd beantragte, daß dieselben
einem Spezial-Comite überwiesen würden.
Angenommen.

Gordon (Ga.) unterbreitete eine Petition
derßürger von Augnsta, Ga., welche den Con-
greß ersucht, Maßregeln im Betreff der ?Freed-
men'S Savings- und Trust-Eomp." zu tref-
fen, damit die Depositoren ihr Geld zurück-
erhalten. Deni Finanz-Comite überwiesen.

Um 4l Uhr ging der Senat in Exekutiv-
sltzuiig und vertagte sich bei'm Schlüsse der-
selben um 42 Uhr bis morgen.

Im Repräsentantenhaus
wurde das Verlesen des Protokolls erst nm 43
Uhr beendet, worauf verschiedene Dokumente
vom Sprecher dem Hause unterbreiiec und
einem Comite überwiesen wurden.

Auf Antrag des Hrn. Goode (Va.) wurde
das Comite über Rechnungen instrnirt, zu be-
richten, welche Comite' zu Clerks berechtigt
seien.

Butler (Mass.) bot eine Resolution an, wel-
che die Ernennung eines Slebener-Comite's
verordnet, um eine Untersuchung un Betreff
der Ventilation und sonstiger Einrichtungen
der Repräsentantenhalle anzustellen. Die Re-
solution wurde angenommen.

Der Sprecher forderte sodann die verschiede-nen Comite' auf, ihre Berichte einzureichen.
Wood (N.-A.) vom Comite über Mittel

und Wege berichtete Resolutionen ein, welche
die Abschnitte der Präsidentenbolschaften, die
sich auf Verwilligungen für die Armee, Flotte,
Gerichte nnd Reparaturen des Pateiiiamts
beziehen, an das Verwilligungs-Comite und
diejenigen Abschnitte, welche sich ans die Pariier Weltausstellung und den Stockholmer
Gefängniß-Congreß beziehen, an das Comite
über auswärtige Angelegenheiten verweisen.Angenommen.

Ewing (O.) vom Comite über Banken und
Courant berichtigle günstig über die Bill,
welche den dritten Paragraphen des Reiump-
tionsgesetzes vom 4. Januar 1875 widerruft.Fort (Jll.) reichte einen Minoritätsbericht
in Gestatt eines Amendements zu Hrn.
Ewing's Bill ein, welches alle Paragraphen
des betreffenden Geietzes, die den Schatzamts-sekrelär aulorisiren, BundeSobligationcn und
?Greenbacks" einzulösen, widerruft.

Ewing beantragte, daß die Bill gedruckt
und zurückverwiesen werde. Angenommen.
Hr. Ewing beantragte darauf, die Abstim-mung in Wiedererwägung zu ziehen (sein
Zweck hierbei war, die Bill unter feiner Eon-
trole zu behalten, fv daß er sie zu jeder Zeitwieder zur Vorlage bringen könnte).

Conger(Mich.) beantragte, daß der letzte
Antrag des Hrn. Ewing auf den Tisch gelegt
werde. 'Nach längerer Debatte wurde zur
Abstimmung geschritten nnd Conger's Antrag
mit 138 gegen 116 Stimmen verworfen. Für
den Antrag stimmten:

Aiten, Bacon, Bagley, Baker (N.-N-), Ballon,BankS, BiSbee, Blair. Bovd, Brentano, Biewer,
Briggs. Bundy, Banckard, Burdick, Lain. Cainybcll.
Caswell, Chilicnden, Clafiin, Clark. (N.-J.), Colc,Congcr, Covert, Cox (Ohio). Crapo, Eut'-er, Dan-iord, Tarrell, Davis (Co!.), Derina. Denüon, Dun-nell, Twight, EameS. Eickhoff, Ellsworth, Meid,
Zoster. Freeman, Frhe. Garfield, Giblon, Haie,H -rdcnburgh, Harris < Massachusetts), Hart, Hayes,
Hazieion. Hcndee, Henderson, Hewitt (New - 'York),
HiScock, Huvvell, Hmnpqrev, Hungersord. Inner,
Jones (N.-H.), Jones (Ohio), Jorqensen, Joyce,
Kei,er, Keightley, Landers, Latham, Lathrop, Lindscv,
Lulttell. Mayham. McCool. McGowan, McKinley.
Mitchell, Monroe, Morrison, Morse. Müller, Norcroß,O'Neill, Overion, Pacheco, Page, Patterson, Riddie,
Pollard, Potter. Pound, Powers, Pierce, Rainey,
Nced, Rice (Mass.!, Robinson (Mass.), Sampson,
Schleicher, Sinnüsen, Srnilh <Pa.), Stewart, Stone
<Mich.>, Stone (Ja.), Strait, Thornburgh, Town-
>end (Ohio), Townscnd (N.-Z>.>, Watt, Ward, War-
ner. Watson, Wettb, WillitS, Williams (Mise.), Wil-
liams (Tel.), Williams iOreg.), Willis (N.-N.).
Wood und Wren-110.

Nein; Ailins, Baker. Ind., Bannlng, Bahne, Bell,
Bicknell, Blackburii, Bland, Blouni, Boone, Bouck,
Bridges, Brogdcn, Browne, Buckncr, Butler, Cavell,
Caldwell, Ky., Caldwell, Teiln., CaltinS, Candlcr,
Cannon, Carlish, Chalmers, Clark, Bio., Clymcr,Covh, Cook, Eox, N.-N-, CraocnS, Crittciiden, Cul-
ber;on. Cummings, Davidson, Davis, N.-T-, Di-key,

Durhain, Eden, Eiam, Ellis, Ewett, Svan,
.Ind., Evms, S.-C., Ewing. Fclion, Finley, Forncy,
ssort, Franklin, Fallon, Garoner, Ganh, Giddings,
Mover, Goode, Gunter, Haniiiton, Hanna, Harmer,
Harris, Ga., Haruson, Hanridge, Hartsell, Hatcher,
Heiitlc, Henry, Hewitt, Ala., Heroen, Hooker, Houje,
vuntcr, Hunton, Jones, Ala.,Kelly, Kenna, Killüigcr,
Kimmcl, Knapp. Knott, Lynch, Mackev, Maish, Man-
ving, Marsh, Martin, McKenüe, McMahon, Mills,
Morgan, Muldron, Neal, Oiiver, Phelps, Phillips,
Pridmore, Randolph, Aea, Reagan, Rice. Niddle,
Nobbins, Roberls, Robertson, Robinson, Ind..Ryan,sapp, Sayler, Scalcs, Sexion, ThaUcnberger. Shel-ley, Slnaleion, SlcmonS, Smith, Ga., Springer,
Steele, stenger, Thompson, Throckmorton, Zipton,

Jll.?Turner, Turney, Bancc.Vanvvrhee,
Waddcll, Walker, Walsh, White, Pa., Wime, Ind.,
WHMHorne, Williams, Ala., Willis, y, Wilson,
Wright, Sloung, S)cates-IZB.

Das letzte Mitglied, welches seine Stimme
abgab, war Hr. B. F. Butler (Mass.), wel-
cher, als sein 'Name verlesen wurde, abwesend
war. Er stimmte gegen den Antrag. Das
Resultat der Abstimmung ist, daß die frag-
liche Bill in Händen des Comile's über Ban.
ken und Couranl oder des Hrn. Ewing, wel
cher sie einbcrichtete, bleibt, so daß der Letztereseinen Vorschlag zur Wicdcrerwägung zu jeder
Zeit wieder zur Vorlage bringen kann. Hr.
Ewing hat es hierdurch in seiner Gewalt, al-
len Amendements, sogar demjenigen, wel-
ches Hr. Fort (Jlls.) einbrachte, durch Forde-

rung der Vorfrage vorzubeugen.
Um j-tUhr vertagte sich das Hans bis mor-

gen.
Ter Stand der Nationalschul.

Der monatliche Schatzamtsbericht gibt fol-
genden Ausweis über den Stand der Natio-
nalschuld: die mit Gold ;n verzinsende Obli-
gationenschuld beträgt §1,717,043,500; da-

runter sind für §758,770,350 sechsprozentige,
für §703,2KK,K50 fllnsprozentige, für §200,-
000,000 4j-pro;entige und für §55,000,000
vierprozentige. Auf diese verschiedenen Emis-
sionen sind §29,711,99K.7K an Zinsen aufge-
laufen. In Courant sind mit drei Prozentzu verzinsen die §14,000,000 des Flotten-
Pensions-Fonds, auf welche jetzt §140,000 an
Zinsen fällig sind.?Gekündigt, aber von den
Obligationen-Inhabern noch nicht eingefor-
dert sind §27,002,880.20; die nicht gezogenen
Zinsen belaufen sich auf §1,049,495.09.

Die Papiergeld-Cirkulation beträgt im Gan-
zen §444,070,369.16; die nicht erhobenen Zin-sen auf die Olck Oslimiick-Noten belaufen sich
auf §7447.03. Die Gejammtschuld nebst Zin-scn beträgt §2,231,888,740.15. Im Buudes-
schatzamte liegen §194,033,045.58, darunter
§131,052,843.94 in Gold und Silber. Die
Schuld hat im Laufe des Monats abermals
um §4,230,554.30 und seit dem 30. Juni
1877 um §12,807,522.69 abgenommen.

Aus der Bundeshauptstadt.

Ter Gcsandtschastspofte in Snqland. Sine
Rechtfertigung vom Senator Eamero.?
Hr. Zolin Weisst au Pennsqlvanieu zum

Washington, 30. Oktober. Be-
züglich der Zusammenkünfte zwischen dem
Senator Cameron und dem Sekreiär Evans
im Betreff des Gesandtschaflspostens in Eng-
land wird jetzt behauptet, daß Don Cameron
erst, nachdem der Sekretär ihn einlud und die
Resignation des Gesandten Pierrepont bekannt
geworden war, den Sekretär besuchte. Alles,
was der Letztere dem Senator mitgetheilt ha-
ben soll, war, daß der Präsident den Wunsch
hege, den fraglichen Posten einem Pennsylva-
nier zu übertragen, dessen Ernennung den
Republikanern jenes Siaates angenehm sein
würde. Aus diesem Grunde wurde eine Ver-
sammlung der Congreßdelegalion von Penn-sylvamen abgehalten, in weicher Simon Ca-
meron, der Vater des Senators Donald Ca-
meron, für das Amt vorgeschlagen wurde.
Cameron, der Jüngere, b-hauplet, daß er in
der ganzen Angelegenheit nur im Einklänge
mit dem Wunsche ves Sekretärs Evarts ge-
handelt und die Ernennung feines Vaters
keineswegs, wie von vielen Blättern mitge-
theilt wurde, befürwortet habe.

Der Präsident überfchickte heute dem Senate
die Ernennung des Hrn. John Welsh aus

Pennsylvanien zum Gesandten nach Enqland.
Hr. John WUsh ist einer der bekanntestenBürger Philadelphia's und fungirle bekannt-
lich während der Säkularfeier als Präsidentder Finanzbehörde der Weltausstellung. Sei-
neu politischen Ansichlen nach ist er e.n acmä-
yigtcr Republikaner.
Der Wldcrrus dS ResumtionSgeseqe vom

ourant-Comite de Hause empfohlen
Das Haus-Comite für Banken und Courant

beschloß in einer heute abgehaltenen Sitzunq.
bei der ersten Gelegenheit die Annahme dervon Hrn. Ewing eingebrachten Bill zu em-pfehlen, welche den Widerruf des dritten Para-grapben des Resumtionsgefetzes vom 4. Ja-nuar 1875 anordnet. Zu Gunsten der Bill
stimmten Buckner (Mo.), Ewing (O.).Aeates

Bell (La.).' Fort(Jll.) und Philipps (Kau.); dageqen Harden-
berg (N. - I.), Chittenden (N. - A.), Eames
(R.-J.) und Hart (N.-A.).

Der dritte Paragraph des Gesetzes, dessen
Widerruf das Comite zu befürworten beschloß,
widerruft den 5177.Paragraphen der revidirten
Statuten, welcher den Gesammtbetrag der
National-Banknoten-Cirkulalion einschränkt
und den Schatzamlsjekrctär autorisirt, vom i.
Januar 1879 an alle dann noch in Cirkulation
befindlichen Legal - Tender- Noten, welche in

Summen von nicht weniger, als §5O im
Zweig-Schatzamte zu New - Aork präfentirl
werden, durch Hartgeld einzulösen; der Para
graph ermächtigten Sekretär, denUederschuß
der einlaufenden Steuereinkünfte von Zeit zuZeit zu diesem Zwecke zu benutzen und Bun-
des-Obligationcn zu nicht geringerem Preist,
als puri in Gold zu verkaufen und den Enrag
zu dem angedeuteten Zwecke zu verwenden.

Das Comite beabsichtigt nicht, den ersten
und zweiten Paragraphen des Resumtionsge-
setzes, welche sich auf die Einlösung von Bru'ch-
noten durch Silber und andere' Nebensachen
beziehen, zu widerrufen oder zu verändern.

Die Befürworter des Widerrufs behaupten,
daß sie bei der schließlicheu Abstimmung im
Hause eine Majorität von mehr, als 22 Stim-
men haben werden. Bei der heutigen Abstim-mung (siehe Repräsentantenhaus!), welche als
ein Testvotum zu betrachten ist, wurde der
Antrag des Hrn. Eonger, nämlich den aufWiedererwägung lautenden Antrag des Hrn.
Ewing auf den Tisch zu legen, mit einer Ma-
jorität von 22 Stimmen verworfen.

Aalsch Aünfdollar-Noten.
Drei falsche Fünfdollar-Noten auf die ?Erste

Nationalbank von Tamaqua, Pa.," lautend,
wurden heute in der Einlöfungs-Agentur von
drei verschiedenen Orten her empfangen. Die
Noten sind gut nachgeahmt und auf vorzüg-
liches Papier gedruckt; alle Noten der betref-fenden Bank sollten deshalb sorgfältig unter-
sucht werden. Auf den falschen Noten befindet
sich in der oberen linken und der unleren rech-ten Ecke der Buchstabe ?L," und auf keiner der
Noten sieht die richtige Charter-Nummer,
welche 1219 ist und in großen rothen Buchsta-ben quer über die Note gedruckt fein sollte.
Alle Noten auf die betreffende Bank, welche
die Nummer 1219 nicht zur Schau tragen,
sind Fälschungen.

Ein Kindsmord?
L ancast e r, Pa., 31. Oktober. Die

Leiche eines ungefähr 18 Monate alten Kin-
des, an dessen Hals und Füßen Steine befe-
stigt waren, wurde heute in dem Lit le-Beaver-
Creek eine Meile südlich von New-Providence
aufgefunden. Ohne Zweifel liegt ein Kinds-
mord vor.
Schreckliche Hamiltentragödie bei

Lowel, Mass.
Lowell, Mass., 31. Okr. Joseph Whi-

teley, ein in Centralville wohnhafter betagter
Mann, wurde heute Morgen von seiner Frau
mit einem Hammer angegriffen und schrecklicham Kopfe zugerichtet. Die Frau durchschnitt
sich darauf die Kehle mir einem Rasirmesser.
Man hofft, Beide zu reiten.

Eine geyeimnitzvolle Affaire.
Milford, N.-I)., 31. Oktbr. ? Appleton

Hutchinson, ein wohlhabender Bauer in der
Gemeinde Mount Vernon, hörte am Sonn-
tags - Abende ein Gerassel in seiner Scheune.
Er nahm seine Flinte und ging hinaus.
Seitdem hat man Nichts mehr von ihm gese-
hen und gehört, obgleich die Bewohner der
ganzen Gemeinde nach ihm gesucht habe.
Man fürchtet, daß ein Verbrechen an ihm ver-
übt worden fei. Einige glauben, er fei ent-
führt worden, damit seineßäuber eine Beloh-
nung beanspruchen können, da man weiß, daß
er reiche Brüder in New-Aork hat.
Einsturz beb Daches eines Lokomo-

tivenschuppens.
Pittsbnrg, Pa., 31. Oktober. Das

Dach des neuen Lokomotivenjchuppens der
?Panhandle-Bahn" stürzte heute Nachmittag
zusammen. Jas. Honey, Alex. Hoak und
Jos. Werner trugen schwere, Ersterer wahr
cheinlich tödtlsche Verletzungen davon.

Die Mordanklage gegen den lSene
ral Pearson in Pittsburg.
Gouverneur Hartranft weigert
sich, als Zeuge zu erscheinen.

Pitts bürg, Pa., 31. Okt.?Die Groß-
geschworenen von Allegheny County habenVorladungen an den Gouverneur Hartranft,
Generaladjutant Latta, Ge.i. Brinton u. A.
erlassen, um in dem Prozesse gegen den Gene-
ral Pearson, welcher des Mordes angeklagt
ist, als Zeugen aufzutreten. Alle erwähnten
Personen wurden als Privatpersonen vorgela-
den und haben sich bereit erklärt, zu erscheinen,
mit Ausnahme des Gouverneurs Harlranfl.
Der Letztere hat heute ein längeres Schreiben
an den Richter Kirkpatrick geschickt, in welchemer die Ursachen seiner Weigerung, zu erschei-
nen, weitläufig auseinander setzt.

Er erklärt sich bereit, alle ihm bekannten
Thatsachen bezüglich der fraglichen Affaire
mitzutheilen, bestreitet jedoch das Recht des
Gerichts, den Gouverneur des Staates vorzu-
laden. Er sei deshalb entschlossen, die Ent-
scheidung des Obergcrichts, vor welchem die
Sache anhängig gcmachl worden ist, abzu-
warten.

Die angeblichen Friedensunteryand-
lungen zwtsaien Spanien unv den
kubanischen Insurgenten.

New - Tsork, 31. Oktbr. Ein vom 27.
d. M. datirter Brief aus Havanna meldet:
?Es wird auf Autorität der spanischen Behör-
den verkündet, daß noch keine Friedensuiiter-
handlungen in, Gange sind, wie man behaup-
tete, daß jedoch ein großer Theil der noch im
Felde stehenden Insurgenten zu Gunsten eines
sofortigen Friedensschlusses ist."
Eine vermißtePostkutscheäufgefun-

den ?Der Fuhrmann ermordet
und das Gespann geraubt.

San Antonio, Tex., 31. Okt. Die
Postkutsche zwischen Stockron und Concho, de-
ren räthselhaftes Ausbleiben großes Aufsehenerregt hat, ist in der 'Nähe von Flat-Rock, 15
Meilen vom Pecos-Flnsse, aufgefunden wor-
den. Der Fuhrmann war ermordet und die
Maulesel geraubt worden. Von den Postsa-
chen waren nur die registrirlen Briefe ver-
schwunden. Allem Anscheine nach wurde der
Raubmord von weißen Strolchen verübt.
A Oakey Salt a?geblich wieder in

New-Uork.
New A ork, I. November.?Eine hiesige

Abendzeilung meldet, daß einer ihrer Berich!-
erstatter gegen 8 Uhr heute 'Morgen Hrn. A.
Oakey Hall in dieser Stadt auf der Straße
begegnete. Hr. Hall trug einen Reisemantel
über dem Arine und schien in der besten Laune
von der Welt zu sein. Er sagte dem Be-
richterstalter: ?Alles, was ich über meine
Abreise zu sagen habe, ist, daß Niemand um
dieselbe wußte, und daß meine Abwesenheit
Nichts mit den ?Ring-"Prozessen zu thun
hatte. Natürlich hatten mir diese Angelegen-
heiten in den letzten 6 Monaten viel zu schaffen
gemacht, allein jetzt habe ich feit 20 Jahren
zum ersten Male vollständige Ruhe gehabt.
Ich habe vielleicht kein Rechl, mich mit mei-
nen allen Consliluenteii darüber zu streuen,
ob ich ein nachlässiger Beamter war; jedoch so
lange mich meine Vernunft nicht ini Stiche
läßt, werde ich allen Angaben, welche darzu-
legen suchen, daß ein ehemaliger Maqor dieser
großen Stadt an unehrlichen Transaktionen
betheiligt war, energisch gegenüber treten."

Philadelphia, 1. November.?Ex-
Mayor A. Oakey Hall war ein Passagier des
Dampfers ?Nederland," welcher gestern hier
ankam.

Unthaten einer mexikanischen Räu-
derbanve.?Die beraubten Opfer
gefesselt und dem Sungertode in
der AMdniß preisgegeben.

Galveston, Texas, 1. Novbr. Aus
Matamoraö wird Folgendes gemeldet: ?Am
10. September reiste Donna Rita Chapa de

Menchaca, eine reiche Dame von Matamoras,
in Begleitung ihrer Nichte, einer Dienerin
und zweier Diener von dort nachMonterey ab.
Vor einigen Tagen fand man deren Leichen
etwa 40 Meilen vonMatamoras; die Frauen
waren geknebelt und an Händen und Füßen
gefesselt. Da die Leichen keine Schuß- und
Stichwunden ausweisen, so nimmr ma an,
daß sämmtliche fünf Personen Hungers gestor-
ben sind. Donna Rita führte eine große
Menge Geld mit sich. Dasselbe bestand zum
größten Theile in Bankanweisungen, die von
den Räubern unberührt gelassen wurden.
Dagegen eigneten sich diese die Ringe, den
Schmuck und das baare Geld der Dame, etwa
§3OO, an. Die Maullhiere wurden getödtet
und der Reijewagen in eine Lagune geworfen.
Wie es heißt, hat man in einem Brunnen in
der Nähe des Schauplatzes dieses Verbrechens
13 Leichen gefunden. Die Behörden thun ihr
Möglichstes, um die Mörder auszufinden, je-
doch mit wenig Aussicht aus Erfolg."

PSenator Morton.?Das Ende eines
der prominentesten Führer der
radikale Partei. Eine Skizze
seines Levenslaufes. Sein
muthnaßlicher Nachfolger.

Indianapolis, Ind., 1. November.
Senator Morton starb heute Nachmittag

um 46 Uhr.
Frau Morton und ihre Söhne wurden auf

ihr Perlangen am Nachmittage beinahe eine
Stunde lang allein bei dem Sterbenden ge-
lassen. Um 5 Uhr wurde es klar, daß der To-
deskampf herannahte. Der Senator hatte
den ganzen Tag in halb sitzender Stellung
zugebracht, und als er allmählich schwächer
wurde, wurden ihm die Kissen eins nach dem
andern unter dem Kopse weggezogen, so daß
er zuletzt flach auf dem Bette lag. Die in
dem Zimmer herrschende Stille wurde nur zu-
weilen durch eine Frage an den Sterbenden
unterbrochen.

Einmal, als der Senator ausrief: ?Ich
sterbe!" fragte ihn seine Schwägerin FrauHolloway: ?Du fürchtest Dich doch nicht zu
sterben, Oliver?" Er schüttelte den Kopf,
und nm 10 Minuten nach 5 Uhr rief er aber-

DicS waren seine letzten Worte, und von jener
Zeit an, bis der Arzt den eingetretenen Tod
verkündete, war kein Lebenszeichen mehr an
ihm zn bemerken.

Heute Abend wurden auf Befehl desMayors
die Stadtglocken geläutet, und das Läuten
wird jeden Mittag bis zur Beerdigung fortge-
setzt werden. Die Bestattung soll am nächstenMontage auf der ?Crown-Hill-Cemetery" vor
sich gehen, und die Ueberreste werden während
des Sonntags in dem Gcrichtsgebäude von
Marion-County zur Schau ausgelegt fein.
Die ?Jndianapolijer leichlc Infanterie," sowie
die ?Monlgomery-Guards" aus Crawfords-ville haben ihre Dienste als Ehrenwache ange-
boten. Die Familie hat den Achtb. E. B.
Martindale, Achtb. Jas. A. Wildman nnd
den Ex-Gouverneur Conrad Baker ersucht,
alle Anordnungen für die Beerdigung zn tres-fen.

Morgen früh soll eine Bersammmlnng der
hiesigen Bürger abgehalten werden, um Ein-
ladungen an den Präsidenten, die Kabincrs-
mitglieder und die Gouverneure der verschiede-
nen Staaten zur Betheiligung an den Lei-
chenfeierlichkeiten ergchen zu lassen. Die ver-
schiedenen Staats-und Munizipal - BüreauS,
sowie die meisten Geschäftslokale werden am
Montage geschlossen bleiben.

(Oliver P. Morton wurde am 4. August
1823 in Wayne-County, Indiana, geboren,
ging zuerst bei seinem Bruder, einem Hutma
cher, m die Lehre, besuchte jedoch später, in
1339, das ?Wayne-Eounty-Seminar" und
daraus die Universität von Oxford, O. welcheer jedoch wieder verließ, ohne sie abjolvirt
haben. Er stndirte daraus unterAnweifung des
Achtb. I.I. Newman in Centrevillc, Hnd.,
die Rechte, heirathete in 1845 ein Frl. Lucinde
M. Burbank nnd wurde im folgenden Jahre
zur Praxis als Advekat zugelassen. In 1852
wurde er von den Demokralen als Kreisrichler
erwähll, ging 1354 zu den Republikanern
über, war 1856 republikanischer Candidat für
das Gouverneurs-Amt, wurde jedoch geschla
gen; in 1800 war er dagegen erfolgreich und
wurde zum Vice-Gouverneur erwählt. Zwei
Tage nach seiner Einsetzung nahm Gouver-
neur Lane einen Sitz >im Bundessenctte ein,
und im Januar 1801 wurde Marion Gouver-
neur von Indiana, welche Stelle er während
des ganzen Bürgerkrieges bekleidete, wo er der
Sache der Union große Dienste leistete. Nach
dem Schlüsse des Krieges im Frühjahre 1865
machte er aus GeiundheitSrückstchlcn eine Reife
nach Italien und wurde nach seiner Rückkehrzum Buiidessenalor erwählt. Er schwang
sich bald zu einem der hauptfächlichsten Füh'.rer der Radikalen empor und erhielt in dem
republikanischen National-Conveitte zu Ein
cinnati in 1876 ungefähr 80 Stimmen als
Candidat für das Präsideittenaml, Bekannt-
lich fungirle er im letzten Herbste als Mitglied
der Eleftoral-Commiision, welche Hrn. Hayes
mit 8 gegen 7 Stimmen zum Präsidenten
machte. Seil der Vertagung des Senats
machte er ans Gesundheitsrücksichten eine
Reife nach Californien, ohne daß sich die ge-
wünschte Besserung einstellte. Bor etwa zwei
Monaten wurde er zum zweiten Male vom
Schlage gerührt und an allen Gliedern ge-
lähmt. Seit jener Zeil war er beständig bett-
lägerig u. feincÄräfle nahmen fortwährend ab,
jedoch nahm er bis auf zwei Tage vor seinem
Tode noch immer großen Antheil an alle öf-
fentlichen Affairen und hoffte zuversichtlich,
sich noch an den Verhandlungen des gegenwär-
tigen Congresses betheiligen zu können. In
Morton verliert der radikale Zweig der repub-
likanischen Partei feinen vornchmlichsten und
fähigsten Führer. Ein Lob bleibt's für ihn
immer, daß er trotz der ihn umgebenden und
wohl oft von ihm mit oder ohne Absicht ge-
nährten corrupten Einflüsse verhältnißmäßig
arm gestorben ist.)

Senator Morton s Nachsolficr.
Wie vor einiger Zeit mitgetheilt wurde, hat

Gouverneur Williams von Indiana die Ab-
sicht an den Tag gelegt, Hrn. Daniel Vorhecszum 'Nachfolger des Senators zu ernennen.
Hr. Vorhees ist ein bekannter demokratischer
Staatsmann nnd saß mehrere Termine mit
Auszeichnung im Congresse. Einer heute in
der ?N.-A. World" veröffentlichten Depesche
aus Wasliiiigion zufolge hat Gouverneur Wil-
liams emphatisch in Abrede gestellt, jemals
eine Aeußerung, wie die obige, gemacht zu ha-
ben. Ein Gerücht, ach welchem die Con-
greß-Delegakion aus Indiana beschlossen ha!,
Ex-Gouvernenr HendrickS zum Nachfolger des
Senators zn empfehlen, wird ebenfalls 'bestritt
ten.

Tie Nachricht in Wasyington.
Washington, 1. Novbr.?Die Nach-richt über das Hinscheiden des Senators Mor-

ton wurde hier von Jedermann, sogar von den
politischen Opponenten des Verstorbenen mit
aufrichtiger Trauer vernommen. Sobald die
Nachricht über das Ableben des Senators
morgen im Senate verkündet worden ist, wird
dieser Körper ein Comite ernennen, welches im
Vereine mit einem ähnlichen Comite des Hauses nach Indianapolis reisen und der Beerdi-
gung beiwohnen soll.

Ilm 410 Uhr spielte Pros. Widdows auf dem
Glockenspiele der Metropolitan Kirche den
?Todtenmarfch" aus ?Saul" und andere
Traucrweiscn. Außerdem wurden die Glocken
eure Stunde lang zu Ehren des verstorbenen
Staatsmannes geläutet.

Eine vom Senator Mitchell empfangene
Depefthe des Gouverneurs Burbank berichtet,
daß Senator Morton bis zum letzten Augen-
blicke bei vollem Bewußtsein war.
Die angebliche Entdeckung der Ueber

rcste von Christoph Columbus
in San Domingo.- Wenn nicht
wahr, doch gut erfunden'.-Bei-
träge zu der Crrichtung eines
Monuments verlangt.

Washington. 1. Novbr. Der amen-
kanische Konsul in San Domingo übermittelt
einen Bericht über die angeblich vor Kurzem
geinachleEntdeckuiig derGebeinevonChristoph
Columbus in der Kathedrale der Siadl San
Domingo. Der große Seefahrer starb be-
kanntlich im Jahre ISOK inSpanien, und seine
Ueberreste wurden zuerst in einem Franziska-
ner-Kloster beigesetzt; in 1513 wurden sie nach
dem Karthäujer-Kloster von Las Cuevas ge-
bracht und von dort in 153 K nach San Do-
mingo verschifft und in der Kathedrale der
StadtSanDomingo beigesetzt. Die Ueberreste
wurden sodann in 1790?wie man bis zu der
fraglichen Entdeckung glaubte mit großem
Pompe nach der Kathedrale von Havanna ge-
bracht, wo sie, der allgemeinenAnnahme nach,
seitdem eine dauernde Ruhestätte fanden.

Der Konsul theil! mit, daß etliche Arbeiter,
welche in der Kathedrale zu San Domingo
den Fußboden um den Aliar her aufrissen,
um Reparaturen vorzunehmen, auf ein ausge-
mauertcs Gewölbe stießen, in welchem sich ein
zweiFuß langes, acht Zoll tiefes und achtZoll
breites Bleigcfäß befand. Eine auf dem Ge-
fäße angebrachte Inschrift lieferte den unum-
stößlichen Beweis, daß dasselbe die Asche von
Christoph Columbus enthielt. Gleich nach der
Entdeckung wurden die Ueberreste wieder in
ihreßuheslätle zurückgebracht und dasGewölbe
wieder zugemauert. Am 10.September wurde
es in Gegenwart des Gouverneurs und aller
Mitglieder der Regierung unter rauschender
Militärmusik und dem Donner der Kanonen
auf's Neue geöffnet, das Gesäß, die Inschrift
und die Ueberreste untersucht, die Thatsachen
zu Protokoll gebracht und von allen Mitglie-
dern der Regierung und den anwesenden Kon-
suln bescheinigt, worauf das Gefäß in ein an-
deres Gefäß geschlossen, das Letztere mit den
Siegeln der Konsuln versehen, damit es nur
in ihrer Gegenwart wieder eröffnet werden

könnte, und dasGanze dem Pater Billini von
der ReginaAngelorum Kirche übegeben wurde,
um dasselbe aufzubewahren, bis es von Com
Missionen der auswärtigen Regierungen unter-

sucht ist und bis genügende Geldmittel aufge-
bracht sind, um ein passendes Monument über
den Gebeinen zu errichten. Die verschiedenen
Konsuln wurden ersucht, die Thatsachen ihrenresp. Regierungen zur Kenntniß zu bringen,
um denselben, im Falle sie es wünschten, Ge-
legenheit zugeben, Beiträge zu der Errichtung
des Monuments einzusenden.

Die Archive der Kathedrale von San Do-
mingo wurden vor längerer Zeil zerstört, und
keine Thatsachen im Betreff der angeblichen
Entfernung der Gebeine nach Havanna tonnen
in Erfahrung gebracht werben. Man vermu-
thet jedoch, daß die Mönche in San Domingo
den Spaniern die Ueberreste einer andern Per-son aufhalsten und die Asche des großen See-
fahrers in ihrer Kathedrale zurückbehielten.

Trauriges einer geachteten

Wilkesbarre, Pcnns.. I. November.?
Frau P. F. Lynch, die Gattin eines promi-
nenten hiesigen Politikers und eine höchst ge-
achtete Dame, kam vorgestern Abend auf trau
rige Weise um's Leben. Eine Kohlenöllainpe,
welche sie in der Hand trug, explodirte, und
das brennendeOel fetzte ihreKleiderinßrand;
au; ihre Hülferufe eilte ihr Gatte herbei, wel-
cher sie in seine Arme nahm und die Treppe
hinabtrug, wo einige Stücke Teppich lagen,
in welche er die Frau hüllte und die Flammenerstickte. Frau Lynch hatte jedoch die Flammen eingeathmet und verschied trotz aller ärzt-lichen Mittel, nachdem sie gräßliche Schmerzenausgestanden hatte, am folgenden Tage. Hr.Lynch trug selbst schwere Brandwunden va
von.
Ein bekannter Schwindler in de

Händen der Justiz.New - Aor k, I. November. Jakob G.
Otts, welcher vor mehreren Jahren eiwa 50
hiesige Firmen um nahezu §1,000,000 be
ichivindeln half, wurde gesteriiNachmittag fest-genommen. Er war ein Mitglied der
Schwindlerfirma La Grave sc Comp., welcheWaaren auf Credit ankaufte, dieselben ver-
kaufte und mtt dem erhaltenen Ertrage durch
brannte. Otis hat bisher ein abenteuerlichesLeben in Europa geführt, kehrte aber soeben
blutarm nach Amerika zurück.
Noch ein verhaftet.

Wilkesbarre, Perms., 1. November.?
Jas.Munley, ein Molly Maguire ausSchuyl
kill-Connty, wurde beute auf die Anklage bin
verhaftet, an der Ermordung der HH. Uren
und Sanger nahe Poltsville im September
1875 betheiligt gewesen zn sein.
Bahn-Unfall.- Fünf Personen ge

tödtet und mehrere verwundet.
Harris bürg, Pennj., 1. November.

Der östlich gehende Eilzug der ?Philadelphia
Eric-Bahn" collidirte heute früh eine Meile
östlich von Ribgeway mil einem Frachtzuge.
Die Lokomotivführer und Heizer beider Züge,
sowie ein Bremser wurden aus der Stelle ge
tödtet. Ein anderer Bremser wurde tödtlich
und mehrere Passagiere verletzt. Die Namen
der Todten und Verwundeten sind noch nicht
ermittelt.

(Später.) Die Getödteten sind die Lokomo
tlvführer Calvin Shearcr und Wm.CallingS,
iowie der Heizer Morris Farrell. Unler den
Verwundelen befindet sich der Bremser Wm.
Stephens (tödtlich), derHeizcr Wm.Gallagher,
der Bremser Wm. H. Miller, die Passagiere
A. G. Gray. I. M. McErea. O. Owen
Campbell und D. C. Oyster.

Ein geheimnissvoller Mord in
Lrange-Counlli, N.-'A.Goshen, N.-Y., I. Novbr. Am 9. d.

M. ist ein gewisser Wm.H.Springstcin in der
Nähe von Big Pond ermordet gesunden wor-
den. Als mulhmaßlicherMörderSpringstelN's
wurde I. C. Baldwin, welcher in der vorher-
gehenden Nacht in derselben Scheune mit ihin
geschlafen hatte, in New-Jersey, wohin er sichgewendet hatte, abgefaßt und hierher gebracht.
Einem Berichterstatter gegenüber stellte Bald-
win gestcn einschieben in Abrede, übcrSpring-
stein'S Tod irgend etwas zu wissen. Die Pro-
zessirung Baldwin's ist auf den Jannarlermin
anberaumt.

? Zwei Per-sonen getödtet.
Toledo, O? 1. November. Hrn.Hammond's Mühle zu Fostoria, O? wurde

heute Nachmittag durch die Explosion des
Dampfkessels beinahe total demolirt. Der
Heizer Hcnrv Wilson und ein fünfzehnjähri-
ger Knabe, Namens John Brown, blieben
auf der Stelle todt. Verlust §20,000.
Die Eröffnung dcrpcrmancntenAus'

stellung an Sonntag.
Philadelphia, I. Novbr. In einer

heute statrgefundenen Versammlung der Direk-
toren der permanenten Ausstellung wurde eine
Zuschrift an das Exekutiv-Comile der verschie-
denen hiesigen Gemeinden, welche die Direkt,

hatten, die Ausstellung an Sonn-
tagen zu schließen, ausgesetzt. Das Schreiben
theilt dem Comite mit, daß die Ausstellung
nach wie vor an Sonntagen geöffnet bleiben
wird.

Plötzliches Ableben A. B.
Foster von der ?Southeastern
Bahn."

Montreal, l. November. Hr. A.
B. Foster, Eisenbahn-Contraktor und Ver-
walter der ?Sombeastern-Bahii," welcher ge
slcrn Abend hier ankam, um womöglich die
Verwickelung zwischen der?Southeastern" und
der ?Passumpsic-Bahn" durch einen Vergleich
zu schlichten, stürzte heute Morgen, während
er im Begriff- war, sich anzukleiden, Plötzlichtodt zur Erde.

Diamanten-isiaub.
Montgo mery, Alabama, 1. Novbr.

Gestern wurde an dem Juivelenhändlcr Otto
Stölker ein frecher Diamanten-Raub verübt.
Man vermuthet, daß ein 10-jähriger Junge
die Diamanten aus dem Schaukasten entwen-
det hat, während ein langer starker Mann mit
schwarzem Schnurrbarte und Vollmondsgesicht
Hrn. stölker in Anspruch nahm, indem er sich
von ihm mehrere Uhren zeigen ließ. Auch ein
tlciner hagerer Mann befand sich zur -Zeit
gleichfalls im Laden. Die gestohlenen Dia
inanten sind §3500 werth und befanden sich in
einem Halsbande, einer 'Busennadel und in
einem Braceler. Diese Geschmeide enthalten
mehr, als 250 Steine. Auch eine Busennadel
und Ohrringe mit runden Gruppen von Dia-
manten und emaillirteii Rändern wurden ge-
stohlen. Eine Belohnung von §250 für di.
Rücklieferung der Geschmeide wird angebo
ten.

Postkutschen-Raub. Die Räuber
festgenommen.

Cheyennc, Wh., 1. November. Die
Postkutsche, welche am Dienstags-Morgen von
Deadwood abging; wurde in vergangener
Nacht drei Meiien von hier durch zwei Straßen-
Räuber angehalten nnd geplündert. Die
Passagiere waren 7 an der Zahl, darunter der
Bundesmarschall Sweczy. Lieutenant Chase
setzte den Räubern heute Morgen mit einer
Abtheilung Kavallerie nach, und es gelang
ihm, dieselben festzunehmen, jedoch hallen sie
sich bereits des größten Theiles ihrer Beute
entledigt. Einer der Gefangenen ist als der
Mörder des Hülfsfcheriffs Cuney identifizirt
worden.

Ein netter Candidat der Tem-
perenzler.

James, N.-T)., 1. 'Novbr. Alonzo C.
Pickard, der Temperen; Candidat vom ersten
Assembly-Distrikle, ist wegen Fälschung einer
Schuldverschreibung von §lOO arretirt und
für ein Verhör unter Bürgschaft gestellt wor-
den.

Der Prozeß gegen den Ex-Zchatzmei-
ster Cardozo in Süd-Carolina.
Columbia, S.-C., 1. Nov. Der

Prozeß gegen den Er-Staatsschatzmeister Car
dozo nahm heute seinen Ansang. Ex Sprecher
Lee bezeugte, daß der Angeklagte ihm den
Borschlag machte, sich eine Summe von
§4OOO, welche von der Verwilligung für die
Extrasitzung der Gesetzgebung in 1873 übrig
geblieben war, mit Hülse des Präsidenten des
Senats und der Clerks beider Häuser anzu-
eignen und unter sich zu vertheilen. Hr.
Woodruff, Clerk des Senats, bestätigte Hrn.
Lee's Aussagen. Die Geschworenen, welche
aus 4 Weißen und 8 Negern bestehen, werden
auf Befehl des Richters Tcwnsend nicht aus
dem Gerichtsgebäude entlassen werden, bis der
Prozeß beendet ist.

Aus China und Japan.

funden. Muw? der ttiiscrliche
Grbpri;. -Der erste Äayn UusaU in Ja-pan. Plöylicher Aufschwung des Seiden-
Handels.

SanFranzisco, I. November. Der
Dampfer ?Gaelic" ist ans Hong-Kong und
Aokohama angekommen.

Aokohama, 13. Oktbr.?Der Friede im
Süden ist vollständig wieder hergestellt wor-
den, und die Truppen kehren nach Hause zu-

rück. Eine Polilik der Versöhnung soll be-
folgt, und nur solche Personen, welche andere
Verbrechen, als politische, begangen haben,
sollen streng bestraft werden. Oyama, der
frühere Gouverneur von Kagoschima, wird we-
gen Vertrauensbruchs und Unterstützung der
Rebellen durch Regierungsgelder, und andere
Personen wegen Betheiligung an den stattgc-
fundenen Metzeleien hingerichtet werden. Sai-
go's Kopf und Körper sind aufgefunden wor-
den, jedoch unter Umständen, welche die von
ihm bei den Rebellen eingenommene Stellung
noch immer sehr zweifelhaft erscheinen lassen.
Es wird wahrscheinlich nie ermittell werden,
in wie fern er an der Jiisurreklion bcthciligt
war.

Der vor Kurzem geborene kaiserliche Erb-
prinz hat den Namen AukecHato empfangen,
wird jedoch dem Volke unter dem Nainen
?Take No Muja" bekannt sein.

Der erste bedenkliche Bahnunsall in Japan
ereignete sich an, k. Oktober Nachts, zu wel-
cher Zeil eine Collision zwischen zwei Zügen
stattfand. Drei Japanesen wurden geiödlet
und mehrere Personen verwundet, darunter
die beiden Lokomotivführer, welche Fremde
sind. Die Cholera grasfirt noch immer, je-
doch in milderer Form, und nur wenige Per-sonen erliegen der Seuche. ?Der Seidenhan-
del hat einen plötzlichen Aufschwung genom-
men, und die Preise sind um 20 Prozent ge-
stiegen.

Nr. 44.
Europäische Kabelberichte.

Wieder ein rsolg der Muffen bet Vlewna.
London, 29. Oktober. Eine Reu-

ter'sche Depesche meldet aus Bucharest, daß
eine Abtheilung Russen gestern die türkischePosition zn Telesibe westlich von Plewnaerstürmte. Ein Pascha, niedrere Offiziere, 7
Compagnie' Infanterie und drei Kanonen
fielen den Russen in die Hände.

Panik inKonstantinopel-
London, 31. Oktober. Die Erfolge

der Russen bei Plewna rufen augenscheinlich
ungeheure Aufregung in Konstantinopel hervor. Eine Depesche aus Pera meldet, daß
daselbst Gerüchte cirkuliren, nach welchen Or-
chanie erobert morden und Chevket Pascha
nebst mehreren Taufend Mann den Russen in
die Hände gefallen sei. Das Gerücht ist je-
denfalls unbegründet oder verfrüht.
Die letzten eusfisckien rsolae von den Türk

Konstant i n o p e l, 31. Oktober. --

Es ivird offiziell verkündet, daß die Brigade,
welche bei Telische verschanzt war, von den
Russen geschlagen und zerstreut worden ist.
Chevket Pascha befestigt die Umgebung voir
Orchanie.

Soliman Pascha bestätigt das Gerücht, daßdie russische Dobrnd'cha Armee gegen Kuzghun
in der Nähe von Silistria marfchirt.Di Operationen bei Plewna.

London, 1. 'November. Eine von
gestern Abend datirte Depesche aus Bucharestmeldet, daß die Russen eine Anstrengung ma-
chen, den Weg von Plewna nach Ruhova in
ihre Gewalt zu bekommen. Die rumänische
Srreittnacht, welche zwischen den Flüssen Bit
und Jlra stationirt war, machte gestern eine
Rekognoözirnng in der Richtung von Rahova
und stieß zu Badem aus eine türkische Abthei-lung, weiche stark verschanzt war. Dein Be-
richte der Rumäiien zufolge explodirtc das Ma-
gazin in der Schanze nach kurzer Kanonade,
und die Türken zogen sich nach Rahova zurück.
Zwei Compagiiie'n Rumänen haben die
Schanze besetzt.

Eine Spezial-Depefche aus Wien berichtet,
daß die in Konstanlinopel herrschende Unruheüber die Lage der Armee Oöman Pascha'S
nicht ohne Grimd ist. Die Wege nach Wid
diu scheinen in der That noch nicht von den
Russen besetz! zu fein, können jedoch ihre
schlechten ZuslandcS halber kaum Behufs Zu
fuhr von Borräthen oder zum Rückzüge be
nutzt werden. Seitdem sich eine russische Ar
mee im Rücken von Plewna befindet, ist ein
Rückzug der Türken mil großen Schwierig
keilen verknüpft.

Lo n don ,l. November. Eine russi-
sche offizielle Depesche meldet: ?Die Gesammt-
aiizahl der zu Dubnik und Telische gemachten
Gefangenen bctäust sich auf 7000 Mann, da
ruiitew zwei Paschas und 200 Offiziere. Nach
den Siegen zu Dubnik und Telische nähertesich eine russische Streifpartie der Stadt Ra-
domirzc, und Chevket Pascha entfloh mit feinen
12 Bataillonen, ohne die Brücke zu zerstören,
welche jetzt unversehrt in unserem Besitze ist.
Chevket Pascha wird von unserer Kavallerie
verfolgt."

K o n st ailtinop^e l, ?

Es wird offiziell Verkündet, daß 220,795
Mann weitere Truppen sofort zum aktiven
Dienste beordert werden sollen. Die meisten
dieser Truppen gehören der Reserve an; mit
Abzug dieser Anzahl wird die Reserve nochaus 333,412 Mann bestehen. Eine starte
russische Streitmacht ist im Hain-Boghaz
Passe conzcntrirl.

Kleinasien.
London, 1. 'Novbr. Eine Reuter'schsDepesche aus Konstantinopel berichtet, daß 2H'türkische Bataillone eine Stellung bei

jnk, nahe Dcve Boyun, eingenommen haben.
Die Russen rücken über Ott, gegen Erzerum .vor. Mukhlar Pascha's Lage wird in ossiMziellcn Kreisen für kritisch gehalten.
Tie ?Peiigc- Morde in Vnglan

L o Ii d o n, 30. Oktober. Auf A
des Sekretärs des Innern wird
die zum Tode verurtheilte Alice
gnädigen und die gegen LoniS
trick Sraunron und Elisabeth Stanntou .
gesprochenen Todesurtheile in lebenslängliche
Zuchthausstrafe verwandeln.

Ter Btaurer-Auvstand in naland.
L o Ii d o 11, 30. Oktober. 39 canadische

Maurer, welche heule in London ankamen, ha
den die Arbeit bereits niedergelegt und sich den
Ausständigen angeschlossen.

ine unicriläiiische Barke verbrannt.
Batavia, 30. Oktober. DieZame- ,

rikauische Barke ?Jron Age," welche in
rabaya eine nach New-lork bestimmte La
Zucker einznnehuieil im Begriffe war,
Feuer zerstört worden.

Madrid, 30. Oktober. Ein soebeir
erlassenes iöniglichcs Dekret Übermacht allen .
Soldaten nnd 'Volontären, welche ihre Dienst-
Termine beendet haben, sowie allen cubani-
fchen Insurgenten, welche sich der Regierung
uiiterwer'eii. einen gewissen Antheil der Re
gierungsländereien ans Euba. Die Empfän-
ger werden jedoch erst nach drei Jahren, nach-
dem sie gewisse Bedingungen erfüllt haben,
absolute Eigenthümer des Landes, welches au
fünf Jahre steuerfrei fein soll. Das Del'
wird in Madrid mit großer Genugthuung all'-
genommen, indem man sich den besten Erfolg
als ein Mittel zur Versöhnung der cubanifchen-
Jiifurgeulcii von demselben vcr'pricht.
Ic gros! Bauinwollspinneret ingäschrt

Lo ll do 11, 31. Oktober.?Beard's Baum-
wollspinnerei zu Oldham ist durch Feuer zer-
stört worden. Die Spinnerei enthielt 40,00
Spindeln.

Araukreich.
Paris, 31. Oktober. Der ?Republi-

que Fraiwaisc" stellt in ihrem heutigen Leit-
artikel die Krisis als höchst bedenklich dar und
erklärt: ?Sie (die Krisis) muß durch einen
Compromiß beendet, oder das Land wird der
schrecklichsten aller Katastrophen dem Bür-
gerkriege unterworfen werden."
Grant in Paris. -Da anlett im amerika-nischen Gesandtschaft.

Paris, 31. Oktober. Das gestern
Abend zu Ehren des Generals Grant gegebene
Bankett im amenkanischen
bände verlies ohne erwähnenSwerthen Zw'-
scheniall. Ter Empfang begann um 9 Uhr
Abends, und die Gäste wurden vom General >

Grant und seiner Gattin empfangen. Der >
Ex Präsident und der Gesandte Noyes waren !
in einfache ichwarzc Anzüge gekleidet, während
General Torbert, der amerikanische General-
Konsul, die Uniform eines Generalmajors
trug.

Marschall MacMahon kam ziemlich frühan: auch er war in einen schivarzen Anzug ge-
kleidet, trug jedoch auf der Brust das Band
der Ehrenlegion und verschiedene Orden. Das
Zujammentrefjen Zwilchen beiden Feldherren,
welche sich über Schlachtfelder Wege zu den
Posten der Präsidenten der beiden größten Rc-
publiken der Welt gebahnt hatten, war äußerst
interessant und der Eontrast in der persönlichen M
Erscheinung beider Herren auffallend. Mac MPiahon erschien nervös und unruhig, währendGrant fortwährend die in Amerika
wörtlich gewordene stoische Gemüthsruhe zur W
Schau trug. Das Bankett brachte die größte HAnzahl Amerikaner zusammen, welche sich je
in der französischen Hauptstadt znsammenge-
funden haben.

Von der französischen r'pn'olikanljchen Par-
tei war nicht ein einziges hervorragendes Mit-
glied anwesend.

Lord Lyons und Minister Fourton statteten
gestern dem General Grant einen Besuch ab.

Paris, 31. Oktober. General Grant
besuchte heute das ?Palais d'Jndustrlc" und
die Anstalt, in welcher die für den New-Aor-
ker Hasen bestimmte Stalüe der
göttin verfertigt wird. Der Bildhauer
tholdi präseniirte dem Ex-Präsidenten ein MW
niatnr Modell der Statüe. Am
suchte der General die Oper, wo er
Publikum mir Enthusiasmus
von der Direktion mit der größten Zuvorkom-
menheit empfangen wurde.

Der Er-Präsidcnt stattete gestern der Mab.
Thiers einen Besuch ab.

t Papa Wränget.
Berlin, l. November. Graf von

Wrangel, Feldmarfchall der preußischen Ar-mee, starb heule.
Friedrich Heinrich Ernst. Graf von Wran-

gel, preußischer Feldmarschall, geboren 13.
April 1784 zu Stettin, trat 179k'in cm Dra-
goner-Regiment, ward 1798 Lieutenant, nahman den Feldzügcn von 1807, 1813 und 1814
Theil (an der Schlacht bei Leipzig als Major),
ward 1821 Commandeur der 10. Kavallerie-
Brigade, 1823 Generalmajor, 1834 Comman-
deur der 13. Division zu Münster, 1838 Ge-
ncrallleutenant, 1839 commandircnder Gene,
ral des I. Armce-CorpS in Königsberg, 1842
des 2. Armee Corps in Stettin, im deutsch-
dänischen Kriege 1843 Oberbefehlshaber der
preußischen und Bundcstruppcn in Ichles
wig Holstein, im September in den Marken, j
rückte 9. November an der Spitze der bei Ber-
lm zusammengezogenen Truppen hier ein und
stellte die Autorität der Regierung wieder her.
Zum General der Kavallerie befördert, erhielter 1349 noch das Generalcommando des 3. ?
Armee-Corps, ward 185 k zum General-Feld-
marschall ernannt, führte im dänischen Kriege
13K4 den Obcrbesehl über die preußisch-östrei-
chischen Truppen bis nach Erstürmung der
Düppeler Schanzen, wohnte 18KK, oyne ein
Commando zu führen, dem Kriege in Böhmen
bei und lebte seitdem in Berlin.

tinisierwechsel in Holland.
AusdemHaag, i. November.

Ein neues Kabinet, mit dem Baron vanHeecLM Mrcn van Kell als Minister des Aeußern. ist
bildet worden.
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